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A«f lnis-m Bodenz«r 'gMtzt?Tsrgesspiegeß
Zum Iugendschuhgcsetz soll zwischen den Regierungs-

parteien eine Verständigung in der Richtung erfolgt sein,
daß des Zentrum für den volksparkeilichea Antrag » drei
Reichsprüffiellen im Benehmen mit den Ländern eiuzu-
richten, stimmen wird. Sollte dieser Antrag nicht durch¬
gehen» so wird die Volksparkei für den demokratische« An¬
trag (eine  Reichsprüfstelle ) stimmen.

Der Londoner „Daily Telegraph " ist wieder in der Lage,
die Vorbehalte , die von der deutschen Reichsregierung gegen
den Investigationsbeschluß (Ueberwachung Deutschlands
durch den Völkerbund) des Völkerbunds vom 27. September
1824 machte, zu veröffentlichen. Die deutsche Rote war bis¬
her von der Reichsregierung streng geheim gehalten worden.
Sie ist namentlich deshalb von Wichtigkeit, weil durch sie
die Behauptungen in der französischen Kammer und Presse,
Denkschlandhabe die InvesiigationÄeschlüfie anerkannt, als
lügnerisch erwiesen werden.

Die Wahl des Ministerpräsidenten durch den sächsischen
Landtag, an der sich alle 85 Abgeordnete beteiligten , blieb
ergebnislos , da kein Bewerber die absoluke Mehrheit erhielt.
Die nächste Wahl findet am 7. Dezember statt.

Lsrnstr-chosea. 1. Dez. Am Montag mittag lief ein etwa
28 Jahre clter Mann in bayrischer Nationaltracht in schnell¬
stem Tempo , laut nm Hilfe rufend, verfolgt von zwei
französischen Soldaten  mit gezogenem Seiten¬
gewehr, durch die Kaiser-Wilhelm-Straße , überquerte die
Hauptstraße und bog in die Zollhosstraßc ein, wo er von
seinen beiden Verfolgern eingeholt und festgenommen wurde.
Während der eine der beiden sranz. Soldaten ihn am Arm
packre, setzte ihm der andere die Spitze seines Seitengewehrs
ans den Bauch. So schleppten  die beiden französischen
Soldaten den Deutschen zur französischen Kaserne
zurück. Einer der beiden Franzosen erklärte der großen
Menschenmenge, die sich angesammelt hatte, der Mann habe
sich in der französischen Kaserne zur Fremdenlegion anwer¬
ben lassen und sei dann aus der Kaserne entflohen. Wenn
Liese Angaben richtig sind, so wunde der Deutsche aufdeut-
schem Boden zur Fremdenlegion gepreßt.
Der Name des Deutschen konnte noch nicht ermittelt wer¬
den, ebensowenig die näheren Umstände, wie er in die fran¬
zösische Kaserne gekommen ist. Jedenfalls erwartet die aufs
höchste erregte Bevölkerung , daß sofort die Freilassung des
Mannes erwirkt wird.

Verschleppung des Rouziec-Prozesses
Landau, 1. Dez. Nach dem Landauer Anzeiger ist die

durch Havas verbreitete (französische) Meldung , der Prozeß
gegen den Germersheimer Mörder Leutnant Rouzier
werde am 20. Dezember verhandelt werden, nicht richtig.
An maßgebender französischer Stelle sei nichts davon b»-
kannt, daß ein Termin bis jetzt festgesetzt sei.

Polnische Herausforderungen
Deuthen» 1. Dez. Unter Beteiligung des polnischen

Innenministers und des polnischen Regierungspräsidenten
(Wojwode ) veranstalteten die polnischen Ausständischen-Ner-
bändc in Kattowitz (Ostobrrschlesien) eine Kundgebung, in
der die Vertreibung der Deutschen,  Aufhebung
des deutschen Boiksbunds , Entlassung aller deutschen Be¬
amten und Angestellten und die Ungültigkeitserklärung der
letzten Gemeindewahlen gefordert wurden . Der deutsch«
Reichsvertreter bei der gemischten Kommission hat bei de«
Vorsitzenden und Völkerbundsbeauftragten , dem Schweizer
Calender,  Beschwerde erhoben.

In Laurahütte warfen Polen am deutschen Gymnasium
alle Fensterscheiben ein.

Frankreichs böser Wille
Böller verstehen einander nicht, weil jedes Volk im

8bunde nur sich selbst versteht. Ganz wie die Einzelpersön-
Hchkeit auch! Ueber dem deutschen und dem französischen
BE scheint aber noch der besondere Fluch zu schweben, daß
sie einander, an den entscheidenden Wendepunkten ihrer
Geschichte, gröblich mißverstehen müssen. Deutschland hat
sich, wahrlich nicht leichten Herzens zu dem Entschluß durch-
aerungen, auf die gewaltsame Wiedergewinnung von Elfaß-
Lothringen freiwillig zu verzichten, um Frankreich das
Gefühl der Sicherheit  vor einer deutschen Wiedelhoung
des Revanchespiels zu geben, das Frankreich selbst von
1871—1614 so erfolgreich gespielt hatte. Seitdem scheint es
sich das amtliche Frankreich zur Aufgabe gemacht zu haben,
durch Spott und Hohn und kaltschnäuzige Dialektik Deutsch¬
land zu der Ueber,Zeugung aufzustacheln: es habe das Opfer
von 'Locarno „für dis Katz" gebracht. Poincares Lautsprecher
in Äer französischen Presse brüllen nach Sicherheit, Äs sei
der Locarno-Pakt ein »Fetzen Papier ", nicht wert, daß sich
ein braver Mann damit die Pfeife anzünde. Tag für Tag
Mid dem deutschen Volk, das sich um formal-juristische
Einzelheiten des Paragraphenschachers so wenig kümmert
wie das französische, tiefer die Erkenntnis eingehämmert:
es könne seine praktisch vollendete Abrüstung theoretisch
vervollkommnen wie es wolle — immer wieder werde die
Gegenseite Mittelchen und Schleichwege finden, um ihm die
endliche Beseitigung der entehrenden Ueberwachung zu »er¬
weitern . Ihren Gipfel hat diese ausgeklügelte Seel unarter
in der Behauptung erreicht: mit der Abrüstung der anderen
habe die deutsche Abrüstung überhaupt nichts zu ruu. Also
wenn es gilt, der deutschen Volksseele einen vergifteten
Nadelstich zu versetzen, dann ist selbst der Versailler Vertrag
für die Poincare -Preffe nicht mehr heilig ! Wenn diese Ver¬
hetzung, als Antwort auf den guten Willen der einen Seite,
so weiter geht, dann können beide Völker .zwanzig Jahre
nach Locarno ungefähr Len Kreislauf vollendet haben, der
sie dahin zurückführt, wo sie vor Locarno standen.

Selbstverständlich sind auch auf deutscher Seite Fehler
gemacht worden. Die deutsche Regierung hat ihren höchsten
Trumps des freiwilligen Verzichts auf die Rückeroberung
Asaß -Lothringens viel zu rasch und viel zu leicht
ausgespielt . Dadurch ist den Franzosen der tiefe Ernst und
die Größe des Opfers, das wir Deutschen zu bringen ent¬
schlossen waren , nie recht zum Bewußtsein gekommen. Daß
sie selbst solch ein Opfer niemals gebracht hätten, wissen sie;
baß wir es bringen, erscheint ihnen selbstverständlich und
nicht der Mühe wert, viel Aufhebens davon zu machen.
Die Regierung steht dem Ansturm des bösen Willens Frank¬
reichs gegen die Verständigungspolitik einfach hilflos gegen¬
üben.

Schritt für Schritt ist die deutsche Regierung von dem
Boden , den sie in Locarno gewonnen zu haben behauptete,
obgedrängt worden. Wer es im November 1925 voraus¬
gesagt hätte, nach Jahresfrist würden auf deutschem Boden
mehr fremde Truppen stehen,  als vor der Räu¬
mung Kölns da gestanden hatten, den hätte man einen
gewissenlosen Schwarzseher und Miesmacher gescholten. Und
heute? Frankreichs Bestreben ging eingestandenermaßen
darauf hinaus , mit allen Mitteln zu verhindern, daß die
Frage - er Ueberwachung vor der Dezembertagung des
Völkerbunds erledigt würde. Die deutsche Regierung hat
sich das müssen gefallen lassen. Sie wird auch die neueste
Genfer Unfreundlichkeit einstecken müssen. S nvenig Deutsch¬
land seinen Eintritt in den unveränderten Völkerbundsrat
durchsetzen konnte, so wenig wird der neue deutsche Ver¬
treter Dufour - Ferronce  einziger Unte eneralsekretär
beim Völkerbund, wie er es hätte von Re s wegen sein
muffen. Um auch den etwaigen Einfluß 2 utsmländs im
Bölkerbundssekretariat von vornherein au' uheben, wird
nämlich beim Eintritt Dufours ein zweiter  Untergenerol-
sekretärsposten geschaffen, und den bekommt ein Japaner
als Leiter der politischen Abteilung,  während
Dufvur auf dem ganz unpolitischen und nichts!ager ên Posten
für „literarische Zusammenarbeit " kattmitell

Zweideutige Rede Brlands
Paris , 1. Dez. Bei der Aussprache in der Kammer über

die auswärtige Politik hielt Außenminister Briand  eine
Rede. Ein dauerhafter Friede sei ohne Verständigung
zwischen Frankreich und Deutschland nicht möglich. Deutsch¬
land habe ein großes Werk vollbracht, indem es die eur o-
päifchen Grenzen anerkannt  und auf Gewalt¬
anwendung in allen künftigen Zwistigkeiten verzichtet habe.
Man könne nicht drei Monate nach Thoiry schon weit sicht¬
bare Ergebnisse erwarten . (Und Locarno ?) Die Beset¬
zung  könne „gemildert"  werden . Von großem Wert
sei es , - atz Deutschland jetzt im Völkerbund fei. Ein neuer
Krieg würde der Untergang Europas sein. Frankreich wolle
den Frieden , aber vor allem müsse seine „Sicherheit"
gewährleistet sein. Die Abrüstung  gehe noch viele an-

oere Dramen an, nicht nur Frankreich und Deutschland. Die
Reden Dr. Stresemanns und Dr Wirths  im Reichs¬
tag scheinen infolge lückenhafter Meldungen von der fran¬
zösischen Presse „mißverstanden " worden zu sein. Neun
Zehntel der deutschen Wünsche seien erfüllt worden. (!) Die
Ueberwachu! z Deutschlands durch den Völkerbund werde
die Sicherheit Frankreichs erhöhen. Poincare stellte die
Vertrauensfrage -, 325 Abgeordnete sprachen sich do-
sür, 200 dagegen am.

Als Briantz die Rednertribüne verließ , ging Poincare
auf ihn zu und drückte ihm die Hand. Die beiden verstehen
sich schon. Trotzdem wird Briand von der Poincarö -Pr -ffse
wegen seiner Rede scharf angegriffen , die, wie das „Ebo
de Paris " sag:, eine „Sammlung rührseliger Erklärungen
in landläufigen A, '--drücken" sei.

Es ist schon so, daß in Frankreich der ocst Wille des
Pomcarisnrus Äen Geist von Locarno und von Thoiry ab¬
gewürgt hat, und daß wir von der Linie gleichberechtigter
Verständigung , die vor einem Jahr erreicht zu sein schien,
Schritt für Schritt wieder abgedrängt worden sind in die
Rolle des Prügelknaben Europas . Das Schlimmste an diesem
Ergebnis ist, daß sich, wenn es der Masse der Deutschen erst
klar geworden ist, in die deutsche Seele eine Erbitterung
einfressen wird, die die lebten Möglichkeiten der Verstän¬
digung auf Jahrzehnte zerstören könnte. Und dos würde
wohl bedeuten: kür immer.

Neuestes vom Tage
Zur Zolltarifs»age

Berlin, 1. Dez Auf die Blättermekdung, daß die am 31.
Dezember ablausenden ermäßigten landwirtschaftlichen
Uebergangszölle vom 10. Juli d. I . verlängert  werden
sollen, hat der Reichs!  a n d b u nd  eine Eingabe an die
Reichsregierung gerichtet, in der ausgeführt wird : Die Ab¬
sicht der Verlängerung würde einen Verstoß gegen den
Sinn der derzeitigen Regelung bedeuten. Diese sollte ledig¬
lich einen Uebergang  von den niedrigen am 31. Juli
abgelaufenen Zöllen zu den Sätzen des deutsch-schwedischen
Handelsvertrags , die ja auch noch unter den autonomen
Sätzen liegen , bedeuten. Unter Berücksichtigung der Geld¬
entwertung entsprechen sogar die autonomen Zölle höchstens
den Vertragszöllen der Vorkriegszeit , währerüi die jetzigen
Uebergangszölle die Goldentwertung nicht berücksichtigen.
Bei den Industri  ezöllen ist dagegen die Geldentwertung
nicht nur berücksichtigt worden, sondern man ist bei einzelnen
Zöllen sogar darüber hinausgegangen . Die Landwirtschaft
fordert nur Gleichberechtigung.  Die autonomen
Zölle sind daher der Mindestschutz, den die Landwirtschaft
zu beanspruchen berechtigt ist. Es wir- daher gebeten, nicht
unter die im schwedischen  Handelsvertrag festgesetzten
Zölle herunterzugehen, also nicht unt « r 6 .50 Mk. für
Weizen . 6 Mk. für Roggen und Hafer. 5 Mk für Gerste und
Mais , unter Wegfall des unterschiedlichenZoll » für Futter¬
gerste. 32 Mk. für Schweinefleisch, 20 Mk. für Speck und
10 Mk. für Schmalz je Dztr. Zugleich wird Zolljchutz für
Zucker und Mehl verlangt.

Der Lohntorif-er Reichspostarbeiter gekündigt
Berliu , 1. Dez. Der Lohntarif für die Arbeiter der Deut¬

schen Reichspvst vom 27. Sept . 1S86 ist zum 31. Dez. ge¬
kündigt worden . Die Verhandlungen sollen Anfang nächster
Woche beginnen.

Jtoli ^ ijchc Spione in Frankreich
Paris , 1. Dez. In Südfrankreich sind zahlreiche iratte

Nische Spione verhaftet worden , die namentlich neue Stra¬
ßen, Eifenbahnen , Flugplätze und die französischen Häle«
in Algier aus,zuspähen hatten.

Das italienische Sibirien
Rmn, 1. Dez. Der Ausschuß zur Unschädlichmachunghorr-

näckiger Gegner des Faszismus hat seine Tätigkeit beendet
und 522 Mann verurteilt . Die Verurteilten werden Zwangs
weise in kleine Gemeinden verschickt, wo sie unter scharfer
Ueberwachung durch Fafzisten stehen. Einigen gelang es.
ins Ausland zu entkommen.

Die Lage in China
London, 1. Dez. Die Blätter melden aus China, daß Sr«

Südchinesen (Kanton ), nachdem sie die wichtige Stadt
hankau  am Jangtso besetzt hatten, etwa 100 Gewerk¬
schaften gründeten, die alle lebenswichtigen Dienste ver¬

lern, um den Ausländern den Aufenthalt M en» °? V
üer südlich von Hankau gelegenen Stadt Kiukiang M
bereits zu ftemdenfeindlichen Ausschreitungen gekon»

g und zahlreiche Wanderredner Hetzen die Provinz
en die Geißen auf. Die Blatter empfehlen erneut der
tischen Regierung , mit der Kantonregirrung in Verdi »-
,g zu treten, es komme nur darauf an. wer «hr . die
Heren Vorteile biete, England oder Rußland . Dies M
i so notwendiger , als die Pekinger Scheinregieruna von

linden 1er.

Deutscher Reichstag.
Die Enttäuschung über Loearuo

Berlin . 1 Dezember.
Sestern behandelte der Reichstag den Haushalt des

Ministeriums für die besetzten Gebiete.
Abg. Bohla (Komm .) sagt, die durch den Ruhrkampf

geschädigten Arbeiter seien ungenügend entschädigt worden.
Abg. Kirschmann (Soz .) bezeugt dagegen, daß in der
Entschädigung so viel geschehen sei, als möglich war.

Abg. l) . von Dryander (Dnat .) bittet, die Regierung
möge der schwergeprüften Bevölkerung der Rheinland « und
des Saargebiets in weitestem Maß Hilfe angedeihen taffen.
Abg. Hofmann (Ztr .) stellt fast, Saß der deutsche Anspruch
auf Achtung der Ehre trotz Locarno und Genf unerfüllt
geblieben sei, und daß sich trotz der „Verständigung " die Der-
gewaltigungen im besetzten Gebiet häufen. Abg. Dr. Zapf
(D. Vp.) dankt den Männern , die die Locarnopolitik gemacht
haben. Die Versprechungen  der andern Seite seien
aber bis heute unerfüllt geblieben. Wenn die Franzosen
nur dann „Sicherheit" haben können, wenn sie andere
Völker vergewaltigen und unterdrücken , so
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onoen zre Me größte Gefahr für den Frieden Europa « Aei
weiteren Verhandlungen über die Aufhebung der Besetzungdürfe die Reichsregierung nichts von der Reichshoheit preis¬geben, lieber wolle man die Besatzung noch weiter tragen.

Relchsminister für die besetzten Gebiete. Dr Bell,  führte
aus, Deutsckfland habe tatsächlich in L o c a r n o, G e n f und-Lhoiry,  sowie durch seinen Eintritt in den Völker-
2," "«d außerordentlich große Opfer  gebracht.D,e Wetterführung der B e setz u n q sei mit dem Geist vonLocarno unvereinbar . Nach den, Eintritt in den Völkerbund
könne Deutschland erwarten , daß es auch als Kultnrnation
gewürdigt werde. Die Nichterfüllung der tat-
, a chl , ch ge gsbenen Versprechungen  habe große^ raujchung  hervorgerufen . Auch di- Reiä>srealeruncl
wolle keine frühere Aufhebung der Besetzung, wenn sie mit
Preisgabe der Reichshoheit und weiteren Lasten für das
übrige Deutschland erkauft werden müßte. Die Fortdauer- fische n Gerichtsbarkeit  und die Art,w,e Deutsche vor den französischen Gerichten behandelt wer-den, se, eine Unmöglichkeit. Für Hilfsmaßnahmen im Saar-
gemet und für die Luxemburggängcr seien bis jetzt von
Preußen und Bayem 6. vom Reich 3 Millionen Mark auf-
^wendet worden. Die Erwerbslosenziffer sei im besetztenGebiet großer als ,m übrigen Reich.

Die Ausschreitungen französischer Mili-
^ letzter Zeit in aufsehenerregender Weisegehäuft: nicht weniger als 45 Fälle ernster Naturhaben die Bevölkerung in Erregung versetzt. Ueberall börtman im besetzten Gebiet Klagen, daß man von den Ver¬
sprechungen in Locarno und Genf andere Nachwirkungen
erwartet^ hatte. Am 15. März 1926 standen 88 000 Mannfremde gruppen im besetzten Gebiet, am 15. September
waren es noch 80 000: das sei keine Herabminde-

sk Kulturnation  wie der deutschenund Mi tglied des Völkerbunds  würdig ist.
Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Dr.

Beyersdörfer (Bayer.^P .), Dr. F r l ck(Val?.) rmÄv. Richtl »afen (Dem .) wirdder Haushalt des Ministeriums bewilligt.

Württemberqischer Landtaq
Stuttgart , 1. Dez. Der Landtag nahm gestern seine Voll¬

sitzungen wieder auf. Präsident Körner  widmete dem
ausgeschiedenen Abg. Dr. Egel Haas  herzliche Abschieds¬
worte und sprach ihm die besten Wünsche des Landtags für
sein gesundheitliches Wohlergehen aus . Nachdem Regie¬
rungsrat K öst .l in einige Kleine Anfragen beantwortet
hatte, erfolgte die 2. Beratung einer Gerichskasten-
ordnung.  Es gab eine längere Debatte, weil von soz.
und komin. Seite die im Ausschuß abgelehnten Anträge auf
Ermäßigung der Tarife wieder ausgenommen wurden. Iu-
stizminister Beyerle  wandte sich entschieden gegen die
.Herabsetzung der Mindestgebühren von 2 , ll auf 1,50 .1t,weil dies einen erheblichen Ausfall für die Staatskasse be¬
deuten würde. Alle Abändcrungsantröge wurden abge¬
lehnt  und der Entwurf nach den Beschlüssen des Finanz¬
ausschusses angenommen. Desgleichen die Gerichtskosten¬
ordnung in zweiter Lesung

Württemberg
Stuttgart . 1 Dez. Schulferien in , K ölender-

fahr  1 92  7. An allen Volks- und Mittelschulen. an den
allgemeinen ^ ortbildungs - ,.,-ch Sonntagsschule», den Ge-
werbe- und Handelsschulen, sowie den Frauenarbeitsschnlcn,den höheren Schulen (einschl. der Bürgerschulen), den Leh¬
rerbildungsanstalten , den Taubstummenanstalten und de»
Waisenhäusern, schließt nach einer Bekanntmachung des
.Kultministeriums das Schuljahr 1926/27 am 31. März undbeginnt das Schuljahr 1927/28 formell am 1. April 1927.
Die Verteilung der Schulferien im Kalenderjahr 1927 ist
folgende: von Gründonnerstag , 14. Aprils bis Ostermontag,18. April (Berechnung 5 Tage), vom 24. bis 31. Dezember
je einschließlich(Berechnung 8 Tage). Im übrigen gilt nach¬
stehende Ordnung : Die höheren Schulen mit Oberklassen,
sowie die Bürgerschulen haben Weihnachtsserien vom 1. bis
6. Januar je einschließlich, gleich6 Tage, Osterferien vom 1.
dis 19. April je einschließlich, gleich 19 Tage, Pfingstferienam 4., 7. und 8. Juni , gleich 3 Tage, Sommerferien vom
25. Juli bis 5. September je einschließlich, gleich 43 Tage,
Weihnachtsferien vom 24. bis 31. Dezember je einschließlich,
gleich8 Tage. Dazu kommen 6 bewegliche schulfreie Tage.Als bewegliche Feiertage für die Schulen von Kraß-Stntt-

Feuer am Nordpol.
Kiilturroinan von Karl - Äuguft von Laffert.
53) <Nachdruck verboten .)

„Hier wird deutsch gesprochen," sagte Sanders kurz.
„Ich bitte um eine» Dolmetscher," entgegnete der

Franzose . .
„Hilf ihnen, " bat Linda ihren Mann . !
Stratow fragte auf französisch:
„Sic sind gewiß mit Ihrem Fahrzeug hierher ver¬

schlagen worden ?"
„Nein , mein Herr . Wir landeten mit voller Absicht."
„Aber das Betrete » dieses Landes ist ohne Erlautnüs»erboten."
„Wir kommen auf Befehl der Regierung Frankreichs.

Frankreich bat die Regierung dieses Landes nicht aner¬kannt. Wir befinden uns daher hier auf herrenloser»
Gebiet, in welchem jeder tun und lasten kann, was ihmbeliebt."

„Borausgcsetzt , daß wir ihn nicht daran hindern,"jiel Sanders auf frauzösisch ein, da er sich nicht mehr zu
beherrschen vermochte.

„Sie werden es nicht wagen , gegen einen Franzosen
.tivas zu unternehmen !" rief der junge Offizier rasch.
„Und somit fordere ich Sie feierlichst auf , mein Herr , uns,„nächst eine genaue Besichtigung Ihrer Anlagen zu ge- !
statten. Sodann bitten wir , unsere» etwas gering ge- joordcnen Benzinvorrat , natürlich gegen Bezahlung , er- !ftinzen zu dürfen ."

„Ich gestatte weder das eine noch das andere ." !
„Tann zwinge » Tie uns , Gewalt anziiwenden !" :

zrobtc der Franzose . I
Sanders gab Nagel eine» Wink. Dieser zog eine

Stclicrmaiiiispfeifc hervor und ließ den bekannten langen
Triller ertönen . Gleich darauf eilten fünfzehn Männer .,us dem Tore des Lufthafcns herbei »nd nahmen dicht
unter Nagel Aufstellung. Feder trug einen Karabiner j

gart kommen in Frage : Samstag 5. Februar , Montag 7.März , Donnerstag 16. Juni , der Haupttag des landwirt¬
schaftlichen Hauptfestes, Dienstag 1 November und Montag28. November.

Lhampigny -Gedenkseier. Der Bezirkskriegerverband von
Stuttgart und Cannstatt sowie die Vereinigungen ehem.
Olgagrenadiere und ehem. Siebener veranstalteten am
Dienstag abend im Festsaal der Liederhalle unter außer¬
ordentlich starker Beteiligung ihre alljährlich stattsindende
Champigny-Gedenkfeier.

Aus dem Lande
Welzheim. 1. Dez. Tödlicher Motorrad » n fall.

Am Montag abend stürzte der 21 I . u. Erwin Packfisch vonWeilheim auf dem Weg von Gmünd nach Welzheim etwa
500 Meter von Alfdorf entfernt vom Motorrad und siel
auf einen Kandelstein, daß er tot liegen blieb. Seine
Schwester, die auf dem Begleitsitz saß, wurde auf einen
Acker geschleudert und war längere Zeit bewußtlos, erlitt
jedoch keine Verletzungen.

Reutlingen , 1. Dez. Seine Wette verloren.  Ver¬
gangene Nacht 12 Uhr ist der bekannte Kirchturmkletterer
Wilhelm Schaich von hier am Blitzableiter der Marienkirche
emporgeklettert, angeblich um einen Handstand auszuführen,
wofür er bei dessen Gelingen von einem hiesigen Schneider
einen neuen Anzug erhalten hätte. Schaich hat aber seine
Wette verloren, weil er von einem hinzukommendenPolizei-
beamken festgenommen und eingesperrt wurde.

Tuningen OA. Tuttlingen , 1. Dez. Brand.  Gesternfrüh ist das Anwesen des Landwirts Jak . Rentschler durch
Feuer zerstört worden. Die Abgebrannten sind versichertDi« Entstehungsursache ist unbekannt.

Stetten OA. Laupheim, 1. Dez. Kanalbau.  Seit
einigen Wochen herscht trotz Beendigung der Feldarbeitenin unserm zur Winterzeit sonst so stillen Ried eine lebhafte
Arbeitstätigkeit. Die Stadt Ulm läßt nämlich zur Verstär¬
kung der Wasserkraft ihres Donaustetter Kraftwerks aus
hiesiger Markung die Westernach in die Rot leiten. Zu
diesem Zweck wird in die Westernach ein Wehr eingebaut
und das Wasser durch einen Kanal der Rot zugeführt. Um
bei Hochwasser eine Ueberfüllung des Rotbetts zu vermeide»,
wird am Einsiuß des Wassers der Westernach in den Kanal
eine Absperrvorrichtung angebracht, wodurch dann das
Wasser durch das alte Bett abzufließen gezwungen wird.
Das Westernachbettwird also unterhalb des Kanals nur bei
Hochwasser Wasser führen, während es sonst trocken liegt.

Unkerschwarzach OA. Waldsee, 1. Dez. Verschüttet.
Als der Landwirt Schöllhorn aus Adelshofen in Menhardts¬
weiler damit beschäftigt war . einen Brunnen zu reinigenbezw. zu vertiefen, stürzte die Brunnenwand an der Sohle
des Brunnens etwa zwei Meter hoch ein und begrub den
Arbeitenden unter Steinen , so daß nur noch ein Arm sicht¬bar war . Erst nach vier Stunden konnte er tot aus dem
etwa 11 Meter tiefen Brunnen herausgeholt werden.

Weingarten , 1. Dez. Einsamer Tod.  Montag nach¬mittag ging der 75 I . a., in der Wilhelmstraße hier woh¬nende, Fischer zum Holzsammeln in den Wald, ohne abends
zurückzukehren. Nach dreistündigem Suchen wurde er im
Lauratal rot ausgeftmden. Ein; Herzschwäche hatte seinemLeben ein Ende gemacht.

Aus Stadt und Land
Nagold, 2. Dezember 1926.

Mir schien es immer das sicherste Mittel , um eine äache
gelingen zu lassen, damit anzusangen, daß man sich selbst
vergißt und nur der Sache lebt. Freiherr vom Stein-

Dienftnachrichlen
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsideuten ist die

III. Stadtpsarrstelle an der Pauluskirche in Stuttgart  dem
Pfarrer Decker in Oberjettingen, Dek. Heirenberg, und die
Pfarrei Rotenberg,  Dek. Cannstatt, dem Pfarrer Kappusin Neuneck, Dek. Freudenstadt, übertragen worden.

Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der ev.
Volksschule in Calmbach  OA . Neuenbürg dem Unterlehrer
Wilhelm Kuhnle  in Stuttgart unter Ernennung zum Rektor
übertragen.

irmgehängt , Patronentaschen am Gürtel und an der Pelz¬mütze einen Tnchstrcifcn mir - er Inschrift „Nordland¬
kompagnie".

Beim Herailnahen der bewaffneten Männer machten
die Franzosen sich schußfcrttg.

„Hüten Sie sich, uns auf einem freien Territorium
irgendwie zu belästigen !" schrie der Franzose . „Frank¬reichs unerbittliche Rache wäre Ihnen gewiß."

„Lassen Sie es nicht zum Äußersten kommen," bat
Linda auf deutsch und blickte Sanders flehend an.

Dieser verzog keine Miene , aber sein Inneres ver¬
härtete sich um so mehr.

„Nähertreten !" befahl er der Schutzwachc. Dann
postierte er sie mit kurzem Wink im Halbkreise vor den
Franzosen . „Fertig zum Feuern !"

Die Karabiner flogen von den Schultern . Die Siche¬
rungen wurden herumgelegt . Das brachte das heiße Blut
des Franzosen zur Wallung.

„Ich will doch inal sehe», wer mich anzufassen wagt,"
jagte er und schritt direkt auf den Führer der Abteilunglos . „Mach' Platz !" schrie er diesen an.

Als der drahtige frühere Unteroffizier sich nicht rührte,
stieß er ihn kraftvoll zur Seite . Doch schon packte ihn einanderer Sicherheitsmann am Arm . Da fuhr der behende
Franzose giftig herum und schlug ihn mit geballter Faustins Gesicht. Der Deutsche taumelte und das Blut schoß
ihm aus der Nase. Sofort wollte er sich auf seinen Geg¬
ner stürzen, aber Nagel hielt ihn zurück, während gleich¬zeitig der Franzose durch sechs starke Männerarme an
weiteren Tätlichkeiten gehindert wurde . Zugleich schrie
Sanders den französischen Soldaten drohend zu:

„Wer nur eine Bewegung macht, wird erschaffen!"
Die Soldaten blickten fragend auf ihren Offizier.

Einen Augenblick besann er sich. Dann wandte er sichlächelnd an Sanders:
„Ich danke Ihnen sehr, mein Herr . Sie haben den

von uns erwünschten Zwischenfall geschaffen. Jetzt wer¬den Sie auch die Folgen tragen ."

Hinterbliebenenrente
tn der Angestelltevverficherung

Das Gesetz vom 28. Juli 1925 hat die Wartezeit für die
Hinterbliebenenrenten in der Angestellten Versicherung vorüber
gehend verkürzt. Ist ein An rag auf Hinterbliebenenrente nach
dem3 l Dezember>922 wegen Nichte,füllung der bisher längeren
Wartezeit rechtskräftig abgewiesen worden, so ist auf Antragvon der Reichsveisictzerungsanstalt zu prüfen, ob, unter Berück¬
sichtigung der verkürzten Wartezeit (61 Beitrags,non ite aufGrund ver Verstcherungspflichl), nunmebr Hinterbliebenenrente
zu gewähren ist. Der Antrag auf Nachprüfung kann nur biszum Schluffe des Jahres 1926 gestellt werden. Die Reichs
Versicherungsanstalthat, soweit sie die seinerzeit abgelehntenAnträge ermitteln konnte, die hiernach Berichtigten durch be
sonderes Schreiben auf die Notwendigkeit hingewiesen, den neuen
Antrag zu stellen. Da die Fitst binnen kurzem abläuft, wird
etwa noch vorhandenen Berechtigten empfohlen, unverzüglichden Antrag zu stellen.

Auch eine Neuigkeit
Wer gestern abend aus der strahlenden Helle der Vorstadtm die dämmrigen Straßen hincintrollle, so z. B. die Markt¬

straße entlang, dem mußte gleich in die Augen stechen, daß einsonst dunkler Winkel auf einmal taghell erleuchtet war. Einen
schönen großen Schaukasten, angefülli mit allerlei Weihnachts¬
geschenken für groß und klein, hat die Buchhandlung Zaiseran der oberen Hausseite anbringen lassen, der von allen Pas-anten weidlich angestaunt wurde.

„Aus dem Schwarzwald"
Als Erstes enthält die Novembernummer der Blätter des

Württ . Schwarzwaldoereins „Schrambergs Stadlwappen und
dessen Vorgänger" mit verschiedenen erläuternden Abbildungen.
Des weiteren finden wir einen Aufs atz von Prof . H. Schwenket
Hauptkonservator beim Land,samt für Denkmalspflere, Stutt -,
gart, über „Naturschutz in der Land- und Forstrv rtschaft", dem
bensalls sehr schöne Abbildungen beigegeben sind. B sonders

mteressieit uns ein Aufsatz von Pfarrer Rentschler -Rohidorfüber „Die KirchherreniamilieGrückler in Neubulach", der uns
einführt in die Geschichte eines abgestorbenen Büigergeschlechtsin fünf Jahrhunderten u. a. m.

*

Der Dezember. Der letzte Monat des 5ahrs , der Dezem¬
ber, sicht von Anbeginn schon im Zeichen des WeihnachtS-
festcs, das ihm auch den Namen „Christmonak" gegeben hat.
Für den Dezember wünscht man sich vor allem richtiges
Winterwetter , nicht trüb und regnerisch, sondern klar und
kalt oder Schnee. Kalter Dezember bringt ein fruchtbares
siahr. Die Bauernregeln verlangen, daß es schneit: min¬
destens zu Weihnacht: „Grüne Weihnacht, weiße Ostern' -Ganz. besonders soll man darauf achten, ob die Kälte in der
ersten Ädventswoche kam, dann soll sie bis in den Februar
hinein anhalten.

Der Hundertjährige Kalender  verkündet am
1. und 2. Dezember Schnee, vom 3. bis 8. unbeständige Wit¬terung, dann aber in der Nacht des 10. große Kälte und
darauf starken Schnecsall. Am 11. und 12. soll sich die
Kälte weiter steigern, dann aber am 13. und 14. wiedergelindere Witterung eintreken. Der 15. Dezember ist wie¬
der hell und klar , bis zum 20. gibt es wenig Schnee, dannaber schneit es, so daß wir bis zum Ende den richtigenWinter haben, vorausgesetzt. daß der Hundertjährige Worthält.

Die Reichsmeßzahl für Lebenshaltungskosten beläuft sichnir den Durchschnitt des Monats November aus 143,6 gegen
142,2 im Vormonat . Sie hat sich sonach um I v. H. erhöht.

Das Ende des Rachlösezuschlogs. Der Nachlösezufchlagauf der Eisenbahn wird am 1. Dezember aufgehoben. Einen
Zuschlag hat nicht zu zahlen, wer dem Schaffner sofort un¬
aufgefordert meldet, daß er auf einer Anschlußstationwegen
Verspätung des benutzten Zugs oder wegen kurzer Ueber-
gangszeit eine Fahrkarte zur Weitcrfahrt nicht hat lösen
können oder eine Zuggattung mit höheren Fahrpreisen be¬
nutzt- Spätestens auf der ursprünglichen Bestimmungs¬
station ist zu melden, wenn man in demselben Zug über die
Station , bis zu der die Fahrkarte gilt, hinausfahren will,
dort aber keine Zeit zur Lösung einer neuen Fahrkarte hat:
spätestens auf der letzten Haltestation vor der ursprünglichen
Bestimmungsstation ist zn melden, wenn an der Bestim¬
mungsstation der Zug nicht hält und man darüber hinaus¬
fahren will. Vorher muß man es melden, wenn man in
eine höhere Klasse übergehen will.

„Entwaffnet sie!" befahl Sanders kurz.
Ruhig gaben die Franzosen die Gewehre ab.
„Und nun zn Ihnen , Herr Offizier, " sagte Sanders

„Zwiefach vergingen Sie sich gegen unsere Gesetze. Zunächst landeten Sie hier ohne Erlaubnis . Sodann be
leidigten Sie einen meiner Beamten . Für beide Delikt
bestrafe ich Sie in meiner Eigenschaft als frei erwählte
selbständiger Präsident dieses Landes mit 1000 Gold
frank Buße ."

„Ich erkenne die Strafe nicht an ."
„Darauf verzichten wir gern und verlangen nur dk

sofortige Bezahlung . Im Weigerungsfälle wird Ihne«! eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten zuerteitt"
„Und was geschieht mit meinen Leuten ?"
„Die bringen wir als lästige Ausländer auf den

nächsten Wege an die Landesgrenzc . Da sie aber dor
verhungern würden , lasse ich Gnade vor Recht ergehe«
und die Mannschaft nach Archangelsk befördern . Jh>
Flugzeug wird als Kriegsmaterial beschlagnahmt."

„Ich protestiere ."
„Ihr Protest ist gehört , wird aber an der Tatsach,nichts ändern ."
„Ich weiche der Gewalt, " sagte der Franzose.
Dann befahl er dem Unteroffizier , zum Flugzeug zrgehe» und das geforderte Geld zn holen. Finster staritt«er vor sich hin.
Als der Unteroffizier gegangen war , sagte Sander«in völlig verändertem Tone:
„So , mein verehrter , tapferer Herr Offizier . Rach

dem wir nunmehr unsere Differenzen zur gegenseitiger
Zufriedenheit beigelegt haben , bitte ich Sie , ein kleine«
Frühstück bei uns einzunehmen , wie es die hiesigen Ver
hältniffe gestatten. Auch für Ihre Leute soll ausreichend
gesorgt werden . In zwei Stunden fährt das Flugzeugnach Archangelsk." "

(Fortsetzung fvlgtZ
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Reichsmittel für die Junglehrer . Unter der Voraus-

Atzung, daß die Länder mindestens ebenso viel für die
Junglehrernot beitragen wie das Reich, sind in den Jahren

und 26 vom Reich je 2,4 Millionen Mark für diese
Zwecke verteilt worden , und zwar erhielten : Preußen
1347 000 Mark , außerdem für die Minderheitsschulen in
Schlesien 100 000, Bayern 213000 , Sachsen 149 500, Würt-
icmberg 84000 , Baden 81900 , Thüringen 52 100, Hessen
39000 , Hamburg 34 500 usw. Mecklenburg -Strelitz rerzich-
retc auf seinen ganzen Betrag von 5700, Mecklenburg-
Schwerin auf die Hälfte mit 7500 Mark . Die Rate für
1386 betrug für die genannten Staaten ein wenig mehr.
Oldenburg und Mecklenburg -Strelitz verzichteten , Mecklen¬
burg -Schwerin nahm wiederum nur einen Teil.

Aus dem großen Buch der Natur . Als ich in der letzten
?,e>t die ersten Lerchen mit dem „Dreispitz" , also die Schops-
der Haubenlerche , in den Straßen zutraulich herumtrippeln
rh, und als zudem noch der muntere und kluge Bucbfinken-
adder fortgesetzt pink ! pink ! rief und der bläuliche Kleiber,
uch Nußpicker genannt , der Naturfreunde durch seine ge¬sandten Kletterübungen mit dem Kopf nach unten so cr-
ötzt, vielfach seinen flötenden Ruf tuüi ! tuüi ! ertönen ließ,
« wußte ich: Aha ! Schnee , und schon der nächste Tag be¬

wies , daß unsere Lieblinge in Wettervoraussagungen zu-
erläfsiger sind als unsere bewährtesten Wetterpropheten.

Zur Schneeballenschlacht kam es jedoch nicht, aber der wieder
verschwindende Schnee rief den Freunden unserer befieder-
en Lieblinge zu: Haltet Futter für die Vögel , wie Hanf,

Zeinsamen , ungesalzene Speckstückchen, Talg und Reste von
Weißbrot bereit , welch letztere am besten mir dem Reibeisen
zerrieben werden , und gewöhnet die Vögel bei Zeiten , na¬
mentlich dann an die Futierplätze , wenn sic neu angelegt
werden sollen.

Gib deinen Hühner » Mein zu trinken . Diese seltsam an¬
mutende Aufforderung richtet ein französischer Professor der
Bodenkultur Joubert an alle Hühnerbalter . Joubert will
>ic Beobachtung gemacht haben , daß Wein zum Eierlegen
ruregt . Sechs Hühner , die nur Wasser bekamen , legten
>urch vier Versuchsmonate (Oktober bis Januar 25) 3. 1, 0
und 27 Eier . Die zweite Sechsergruppe , die pro Tag und
Schnabel ein Zehntel Liter Wein erhielten , legte dagegen
28, 57, 54 und 57 Eier ! — Was lagen die Anhänaer der
„Prohibition " zu diesem Ergebnis?

Sützmost im Holzfaß
Der aus gemeinnützigen Beiträgen und mit Unterstützung

s Bezirkswohffahrlsamts an leschaffte Baumann 'sche Flächen
hitzer erfreute sich sck on in diesem Herbst so regen Zuspruchs,

" rß gar nicht allen Wünschen nacbgekommen weiden konnte.
, ; Fässer mit über 3000 Liter Inhalt wurden sterilisiert, je

ees in Mötzingen und Walvdorf . Falt alle haben sich bisher
>t geh Uten und die Besitzer sind voll Lobs über den guten

' ollmost. Daß dies über Envarffn gute Amanasresultat er.
'lt wurde , ist besonders auch der treuen und gewissenhaften
rdeit zu danken, die trotz Zeit - und Geldverlust und unaus-
eibl'cher Sticheleien Herr Schuhmachermeister Kern  leistete.

' ie Erfahrung hat ergeben, daß die Vorbereitung der Fässer
rd die Beschaffung der Faßausrüstung keinesfalls auf den

Herbst verschoben werden sollte und daß neue Fässer einer
tigeren Dichtigkeitsprobe unterzogen werden sollten . Zur Aus¬

kunft ist Herr Kern gerne bereit . Um einen gewerblichen Be-
- leb handelt es sich keineswegs , die Gerste werden nur zum
? elbstkostenpreis vermittelt . Bei größerem Umfang ist zu mün¬
zen, daß sich noch mehr Leute, seien es Gewerbetreibende oder

' nwillige Helfer um die Sache annehmen.

Aus aller Welt
Das Glück eines „TitlUiic ' -rNatrosen . Am 14. April 1912

ging der englische Riefendampfer „Titanic " nach dem Zu-
mmmenstoß rnit bem Eisberg unter . Einem Matrosen na.
mens John Janes gelang es. bei der allgemeinen Verwirrung
ein kleines Mädchen , Phyllis Ayrs zu retten , während die
Ettern den Tod fanden . Einige Wochen später überbrachte
Janes das Kind der in London lebenden Großmutter Ayrs.
Die sehr reiche Frau schenkte dem Retter 10 000 Mark , wo¬
für sich dieser in Kanada eine Farm kaufte. Vor kurzem
warb nun , wie die Londoner Blätter berichten , Frau Ayrs.
Sie hatte in ihren , Testament dem ehemaligen Matrosen
20 Millionen Mark (?) vermach ! und ihn zum Vormund der
jetzt 15jährigen Enkelin Phyllis ernannt.

Die Königin Marie von Rumänien ist aus der Rückreise
von Amerika in Paris eingetrossen , wo sich bekanntlich seil
längerer Zeit auch ihr ältester Sohn , der frühere Kronprinz
Karol befinden

hindenburg -haus . Im Tierganenviertei in Berlin soll
am 80. Geburtstag des Reichspräsidenten v. Hindenburg
(2. Okt. 1927) durch den Deutschen Ostbund die Grundstein¬
legung eines Hindenburg -Hauses vollzogen werden . Nach
dem vorliegenden Plan wird das Haus ein sechsstöckiger
Hochbau sein, besten Mittelbau turmartig die beiden Seiten¬
flügel überragt . -Das Haus soll ein Hindenburg - Museum
ausnehmen und eine Zusammenfassung aller Verbände und
Einrichtungen der Ostmark bringen.

Errichtung eines Luther -Museums in Erfurt . Wie Ober¬
bürgermeister Dr . Mann in einer Sitzung der Vereinigung
zur Erhaltung und Ausgestaltung der Erfurter Lutherstätten
mitteilte , ist die Errichtung eines Luther -Museums beab¬
sichtigt. Auch sind Vorarbeiten zur Erhaltung und Ausge¬
staltung der Erfurter Lutherstätten soweit gediehen , daß
bald die Bauarbeiten ausgenommen werden können.

Die neue Bahnstrecke Titisee — Seebruck , die dem Feld¬
berggebiet in Titisee , Seebruck und Schluchsee den Anschluß
an die Höllentalbahn Freiburg — Titisee — Donaueschingen
vermittelt , wurde am 1. Dezember in Betrieb genommen.
Die neue Bahnstrecke ist eine reine Gebirgsbahn mit Stei¬
gungen von etwa 1,50. Auf der Gesamtlänge von 19 Kilo-
ŝ Etttn erreicht die Bahn bei Bahnhof Bärental (Feldberg)
I" 26 s Meter Höhe den höchsten Punkt . Dieser Bahnhof ist

Normalspur erreichbare höchstgelegeneBahn-
7, " « ,l ° " ds . 2^ Hm aus ist der Feldberg in

Wegstunden zu Fuß zu erreichen . Die Bahn zweigt dann
vom Bahnhof Bärental nach Südosten ab , um das Schluch-
leegebiet mit dem vorläufigen Endziel Seebruck in 932 Mtr
Hohe zu er >'eick' -m . lieber innrere Br >>-ke„ . darunter zwei
Viadukte in einer Länge von 70 bezw. 64 Mir ., werden
verschiedene Daljeiikungen überwunden . Die Fortsetzung der
Bahn nach St . Blasien wird in Kürze durchgeführt . Bis
aus weiteres wird der Verkehr von Seebruck nach St . Blasiendurch Postautos vermittelt.

Das Advenlsianzverbot in Bayern . Im vorigen Jahr
hatte rer bayerische Landtag einen völkischen Antrag an-
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genommen , der während der ganzen Adventszeit das Tanzen
verbietet . Der Derfassungsausschuß hat nun zwar einen
ipzialdemokratischen Antrag , daß das Verbot wieder aufge¬
hoben werde , abgelehnt , dagegen wurde die Regierung er¬
licht , im Interesse des Fremdenverkehrs notwendig erschei¬
nende Ausnahmen , besonders in den bayerischen Kurorten,
zuzulasseii.

Beraubung einer Wallsahrkskirche . In der Nacht auf
Montag wurde in der berühmten Wallfahrtskirche Andechs
'oberhalb des Ammersees ) eingebrochen und neben anderem
wertvollen Kirchengerät die besonders wertvolle große Mon¬
stranz geraubt . Von dem Mutter -Gottes -Bild des untern
Hochaltars wurde das Antlitz beschädigt und die Finger
abgebrochen . Die gleichfalls zertrümmerte Krone und das
Brust - und Halstuch wurden liegen gelassen.

Zugsenigleisung . Aus dem Bahnhof Reichertshosen in
Oberbayern entgleisten Lokomotive und 28 Wagen eines
durchfahrenden Eilgüterzugs München —Berlin infolge
Bruchs der Federspanne der ersten Tenderachse . Der Zug¬
führer und ein Schaffner wurden leicht verletzt , der Be¬
gleiter eines Pferdewagens getötet . Der Schaden ist be¬deutend.

Kassenraub . In Landshut drangen während der Aus¬
zahlung der Pensionen im Bahnhof zwei maskierte Männer
in das Zimmer , bedrohten die Anwesenden mit Revolvern
und streuten dem Kassenbeamten Pfeffer in die Augen . Dann
bemächtigten sie sich der Kasse mit etwa 5000 Mark Inhalt
und entflohen . Die Räuber konnten indessen bald darauf
mit der Kasse festgenommen werden . Es sind zwei Brüder
aus Regensburg , der Diplomingenieur Moritz Horn undder Landwirtschaftsinqenieur Fritz Horn.

3 Jahre auf dem Heuboden cingcsperrt . In Baumholder
bei Koblenz entdeckten Hausbewohner auf dem Heuboden
einer Frau Preßuer deren seit 3 Jahren vermißten Ehe¬
mann . Preßner hatte 1919 geheiratet , wollte aber von der
Arbeit nichts wissen, weshalb seine Frau auf Scheidung
Nagte . Sie gab an , ihr Mann habe sie böswillig verlassen,
während er seit 1923 als Gefangener seiner Frau auf dem
Heuboden hauste . Die Polizei mußte den ganz verwahr¬
losten Mann dem Krankenhause zuführen.

Line Hyäne im Bodenseegebiet . Bei Schlatt im Thur-
gauer Waid erlegten vier Jäger eine Hyäne , die großen
Schaden ungerichtet hatte . Man vermutet , daß die Hyäne
aus einem Zirkusunternehmen ausgebrochen ist.

Verurteilter Juwelenräuber . Das Strafgericht in Ber¬
lin verurteilte den Spruch , der vor einigen Monaten am
Hellen Tag einen verwegenen Naubüberfall auf ein Berliner
Juwelengeschäft ausgeführt hatte , zu 6 Jahren 1 Monat
Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht. Seine Schwester Charlotte Spruch , die die geraub¬
ten Juwelen verborgen hatte , erhielt 5 Monate Gefängnis,
die Angeklagte Else Binghausen 3 Monate Gefängnis mit
dreijähriger bedingter Bewährungsfrist.

Falschmünzer . Das Amtsgericht in Hamburg verurteilte
wegen Herstellung von Zweimarkstücken und Absatz der
Falschstücke insgesamt 11 Angeklagte zu Strafen von 1 Jahr
Gefängnis bis 6 Jahren Zuchthaus.

Eine Kchafhütte ln der Schneelanune . In der Harde
Latraströnd auf der Insel Island wurde eine Schafhütte
mit 60 Schafen von einer gewaltigen Schneelawine erfaßt
und weit auf den Fjord (Meeresbucht ) hinausgeschleudert.

Letzte Nachrichten
Bauderoelde über den Borfitz

bei der Tagung des Völkerbunds
Brüssel , 2. Dez. Vandervelde reist am Freitag nach

Gens ab . Er erkläite gestern , daß Dr . Slresemann ihn
persönlich gebeten habe , an seiner Stelle den Vorsitz bei der
bevorstehenden Ratstagung zu übernehmen . Es werde
Vandervelde Freude machen, den Vorsitz zu übernehmen ; er
werde es jedoch nur mit Billigung des Böikerbundsrates tun.

Politische Empfänge bei Briand
Paris , 2 . Dez. Gestern vormittag empfing Briand

den japanischen Botschafter in Paris , den Grafen Jshii,
der sich von hier aus nach Genf begeben wird . Für heute
ist der Besuch des polnische» Außenministers Saleski ange¬
kündigt , der sich nach 2tägigem Aufenthalt ebenfalls nach
Genf begeben wird.

General Guilleaumat bei Briand
Paris , 2. Dez. Wie verlautet, hat Briand gestern

den Oberbefehlshaber der Besatzungsarmee im Rheinland,
den General Guilleaumat empfangen.

Das Pariser Auswärtige Amt
und die Abrüftnngssrage

Paris , 2. Dez. Anscheinend in der Absicht, die An¬
griffe der französischen Presse gegen die Verfehlungen Deutsch¬
lands in der Abrüstungsfrage und besonders gegen die na¬
tionalen Verbände abzuschwächen, gibt das Pariser Aus¬
wärtige Amt an die französische Presse den Wortlaut des
Beschlusses des Führers des Stahlhelms wieder , wonach
alle Hebungen militärischen Charakters untersagt find.

Protest der sozialistischen Sejmsraktion
gegen die Weigerung Saleski»

über die Außenpolitik zu sprechen
Warschau , 2. Dez. Die sozialistische Sejmsraktionhat

gestern eine Entscheidung getroffen , in der gegen die Wei¬
gerung des Außenministers Saleski , eine Erklärung über
die Außenpolitik vor dem Sejmausschuß abzugeben , prote¬
stiert wird . Die sozialistische Sejmsraktion fordert auf,
mit den Nachbarn und vor allem Deutschland , Rußland

und Litauen gegenüber , nicht bloß eine Friedenspolitik zu
betreiben , sondern Freundschaftsbeziehungen anzuknüpfen.
Der Belagerungszustand über Bukarest verhängt?

Paris , 2. Dez. Nack einer unbestätigten Meldung soll
über Bukarest der Belagerungszustand verhängt worden sein.

Der Detmolder Eifeabahudieb in München
festgenommen

München , 2. Dez. Ein 30 Jahre alter Eisenbahu-
betriebsasfistent in Lage bei Detmold ist vor etwa 10 Tagen
nach Unterschlagung von 18700 Mk . flüchtig geworden . Er
wurde nun in München festgenommen . In seinem Besitz
sind man noch über 15 000 Mk.

Wege « Kindsmord zum Tode verurteilt
Darmstadt , 2. Dez. Im Giftmordprozeße geaev

den 21 Jahre alten Schuhmacher Eberle , der sein 13 Mo¬
nate altes , uneheliches Kind mit Strychnin vergiftet hatte,
wurde gestern abend das Urteil verkündet . Der Angeklagte
wurde zum Tode verurteilt.

118 vvv Mk . unterschlagen
Mainz , 2. Dez. Bei einer Kaffenrevifion des Bodeu-

' eimer Spar - und Darlehensvereins wurde ein Fehlbettag
non 113 000 Mk festgestellt . Der Direktor der Kaffe , Specht,
wurde wegen Betrugs und Untreue verhaftet.

Handel und Bolkswirtschast
Berliner Dollarhurs , 1. Dez. 4.20 G., 4.21 B.
Kriegsanleihe 0.7855.
Franz . Franken 133 zu 1 Pfd . St ., 27.42 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 1. Dez. Tägl . Geld 6,5—5,5 v. H., ver¬

schiedentlich auch 8 v. H„ Monatsgeld 6.25—7.25 v. H., Prtvat-
Ziskont mw ., Warenwechsel 5 v. H.

Das Reichsgeseh über Depots und Deposilengeschäfte vo«
26. Juni 1925 soll auf 2 Jahre verlängert werden.

Öffentliche Hand " und Privatwirtschaft . Wie verlautet,
wollen die Spihenverbände der deutschen Wirtschaft gegen Re
junehmende Betätigung der Staats - und Kommunalbehvrden , der
„Oeffentlichen Hand ' im Erwerbsleben Stellung nehmen , um dem
behördlichen Eingreifen in die Privatwirtschaft endlich ein Ziel zu
sehen. So hat z. B . seit einiger Zeit der sog. . Reichsmilchalls¬
chuß ", der seinen Rückhalt in reichsamtlichen Kreisen hat , in d«
Oeffentlichkeit stark für Vermehrung des Milchgenusses geworben.
Aus diesem Grund wird die Frage aufgeworfen , ob es zulässig tßl,
Saß öffentliche Gelder zur Unterstützung eines gewerbsmäßigen
Unternehmens , das andere Gewerbezweige unter Hinweis auf seine
besondere Mission zu bekämpsen versucht , verausgabt werden.

Dewandre -Servo -Brcmsc . Die Robert -Bosch-A.-G - in Stutt¬
gart hat für Deutschland , die nordischen Staaten und di« öster¬
reichischen Nachfolgestaaten die Berechtigung zur Herstellung der
Dewandre -Bnciiimi -Bremsc für Kraftivagen (Vierradbremse ) er¬worben.

Die Berechnung des Zloli). Der polnische Fiiianzminister hat
Zie Behörden angewiesen , >n den Haushaltplänen für 1827 den
Zloty (poln . Gulden ) im Verhältnis von 8 zu 1 Dollar zu be¬
rechnen . 5m Jahr 1826 uxir er mit 6 zu 1 berechnet worden.

Me össeulliche Schuld Frankreichs beträgt nach dem Kammer¬
bericht des Abgeordneten Palmaöe 506,324 Milliarden Franks,
und zwar die inländische 286,546 und die ausländische (bei einem
Kurs für dos Pfund Sterling von 150) 218,778 Milliarden Franks,
-er jährliche Zinssatz 21,535 Milliarden Franks , d. h. mehr als
die Hälfte der im Skaatshaushalkplan für 1924 vorgesehenenKredite.

Die Verflüssigung der Kohle . Die . Wesiininster Gazette " de
hauptet , auf der nächsten Besprechung der deutschen und eng¬
lischen Industriellen werde die Verarbeitung der Kohle zu Oet
eine große Rolle spiele ». Die Engländer sollen den Deutschen
schon über 20 Millionen Mark für Versuche zur Verfügung ge¬
stellt haben und die Deutschen brauchen weitere Gelder , um dt«
nötigen Fabriken zu erstellen . 5n London und Berlin solle ein
Sekretariat zur Fortsetzung der gemeinsamen Arbeit eingerichtetwerden.

Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am 22. Nov . 18261 514 700.

Höchstjahr der amerikanischen Wirtschaft . Aach dem Bericht
, des Handelsamts in Washington steht das Wirtschaftsjahr 1925/26

in der amerikanischen Geschichte unerreicht da . Me Mengen
der Erzeugung und des Verbrauchs , der Ausfuhr und Einfuhr
und die Höhe des Lohndurchschnitts übertresfen weit alle verflosse¬
nen Jahre . 5n den Vereinigten Staaten gebe es praktisch kein«
Arbeitslosigkeit.

<«.

Stuttgarter Börse . 1. Dez. Die Börse erössnete heute m
ruhiger und wesentlich beruhigterer Haltung : da die Limite gestern
adgelausen und zum größten Teil noch nicht erneuert worden sind,
beschränkten sich die Umsätze aus ein Mindestmaß . Zum Schluß
bleibt man fester, teilweise einige Prozent über de» Eröffnungs¬
kursen . Am Rentcnmarkl konnten alte Würti . Kreditverejn -Obl.
aus 12,05 gegen 11.35 anziehen . Geldpsandbrics « waren wieder
lebhaft zu höheren Kursen gesucht. Neue Serien wurden 102
bis 102 )^ . Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutsch. Bank.

Berliner Eetreidepreise , 1. Dez . Weizen märk . 26.80—27.10,
Roggen 22.60—23.10, Wintergerste 28—30.30, Sommergerste 21.50
bis 24.50, Hafer 17.40—18.38, Weizenmehl 35—38.25, Roggen-
inehl 32.25—34, Weizenkleie 12.50—12.75, Roqgenkleie 11.80 bis12.25.

Märkte
Heilbronn , 1. Dez. Schlachtvieh markt.  Zufuhr : 38

Jungrindrr , 14 Kühe , 58 Kälber , 160 Schweine . Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht : Jungrinder 1. 51—53, 2. 45—48, Kühe 1.
26—34, 2. 18- 23, Kälber 1. 72—74, 2. 64—67 , Schweine 1. 78
bis 80, 2. 75—77 ,1t. Marktverkauf : mäßig belebt.

Konkurse.
Nachlaß des am 19. Okt . 1926 verstorbenen Benno Kaiser,

Kaufmann , Stuttgart

Schifisuachrichten
Dampfer »Albert Ballin ' der Hamburg Amerika-Linie, auf

dem sich Gustav Hiller  mit Familie von Wildberg befand,
ist am 29. November nachm. 4 Uhr wohlbehalten in Nerv -Parkangekommen.

Gestorbene:
Gärtringen : Wilhelm Lang , Förster , 70 Z.
Oberhaugstett : Joh . Gg . Rentschler.
Lützenhardt : Joh . Witiich , Karuffelbes ., 07 I.
Obertürkheim -Röt : Barbara Weith , geb . Frey , 4l I.

Wetter für Freitag und Samstag
Der Tiefdruck im Westen besitzt vorerst nur .gingen Einstich

aus die Wetterlage in Eiiddeutschland . Für Frcüag und Sams¬
tag ist deshalb zwar zeitweise bedecktes , aber in der Hauptfach«
trockenes Wetter zu erwarten . ^ ^
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Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsversammlung.

Am Samstag , den 11 . Dezember 1926 , vorm.
9 Ahr, findet im hiesigen Raihanssaal eine außer¬
ordentliche

Amtsversammlnng
statt . Zur Teilnahme berechtigt sind

>1 die gewählten Vertreter sämtlicher Gemeinden
des Bezirks,

2 ) die nicht zuc Amtsversammluug gehörigen Mit-
gli . der des Bezirksrats,

.!) der Oberamtspfleger.

Stimmberechtigt sind die Stadt Nagold mit 8,
die Stadt Altemteig mit 7, die Gemeinden Ebhausen,
Hailerbach und Wildberq je mit 2 Stimmen , die Ge¬
meinden Bösingen , Efsringen , Eintal , Fünfbronn,
Ise .süausen , Mmdersbach , Obertalheim , Ueberbcrg
und Wart je mit einer Stimme.

Die Tagesordnung geht den Mitgliedern dem
nächst zu.

Nagold , den 1. Dezember l926.
-795 Oberamt: Bailinger.

Manl - und Klauenseuche.
Die Maut uud Klamnseuchc ist ausgebrochen in

Birke ufeld  OA . Neuenbürg . Sie ist erloschen in
Schwann  OA . Neuenbürg.

Nagold , den ZV. November 1926.
1789 Oderamt:

Dr . Naunecker sto. Amtmann.

GkbiindtliklkllilfLAljbrM.
Die Gebäude auf dem Grundstück der Deutschen

Neichsvost Ecke St . Annaberg - und Wilhelmstraße
werden zum Abbruch an d n Äteistbietcnden verkauft:
und zwar das Wohn und Wirischaftsgebäude Nr . 111
zur „Krone '' , sowie die Scheuer mit angebauten
Schuppen und Eiskeller Gebäude Nr . II ! b.  Die Ver-
kaüssbedingungen liegen auf dem Büro des Unter¬
zeichneten zur Einsichtnahme auf und können zum
Selbstkostenpreis abgegeben werden . Angebote sind
dis 4 . Dezember , nachmittags 6 Uhr , bei mir mit
der Aufschrift „Abbruchenbeiten " einzureichen , zu wel¬
cher Zeit die Oeffnung stattsinder . Dis Bewerber
können der O >fsnung beiwohnen . Zuschlagsfrist 1-1 Tage.

Altensteig, den 2. Dezember 1926.
Baumeister und Wasser bautechniker

Tel . 9i . Armbrust . 1793

LttgklMgmBlNlllrbkiitv
Für den Wohnhausneubau des Herrn Ober¬

reallehrer F . Bodamcr in Nagold und die

Säreiier- md Elastt-Arkitk»
zu vergeben . 1785

Die Unterlagen sind am Samstag , den 4 . Dez . ,
von 9 — 12 Uhr in der Wohnung des Bauherrn ein¬
zusehen.

I A. : Der Architekt:
Bros . F . Schu st e r . Stuttgart.

Nagold.

Biehverkauf.
Morgks Freitag. von morgeas8 W

>8. habe«wir Wieder einen frischen Transport
schöne, trächtige"

Mim»
in avferen StMngen in Dgold zsm Verknus
stehen, wozn wir Kauf- «vd TnnfchliedWer
einiades. 1792

Herreuderg. 1797
Einige cbm gelagertes

EichrnWz
15— 5V mm stark , verkauft

Fr. Böckle
Nagolderstr . 6.

Mederlage des^ Odvrnausr
l .Ü« öN8pl 'Utjsl8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser— Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.
»gäbe ohne Raschen-saa».
Franz Kurlenbaur

Gafthof z. . Löwen"
Ragold . Telefon 91.

Rotfeldeu. 1798
Setze eine gute

samt Kalb
dem Verkauf aus.

StbmelNe.

.Aid»

175:« Den

/// ?? / - / D ^
H:  d Hl ^ aummo//c - lVo//e - /k/acco ^ ^ »1

Neicke/rM/ - , e//re/ ' NNr/e ^

am öeL'te/r He/ A

Wein . Mp ' . tüiS !' ' . « SN88 - 8ß8 !88 -88 !' v!88 . WMMMlMK

«lerlermann
wirck uucii unk ckus ckicsjübriKc WeibnncbtLtcxk

äie XinÜSZ'
mir

8 pl «iLvlig
Lire

mit

prMinollell kvsellvlllle»
r:u erkreuen gucben unck icir empk«-KIe bierru mein reicbkaUixes
UgAer in ckcn längst bekannten Waren, kür welche Ich ckurck

ckirektcn Linkauk günstige Preise stellen kann.

2u Zahlreichem kesuck lacket höklick ein 1777

llvrmAiiW LiroÄvI.
W 8vie«8i, 8eilirm«. 8t6eke, ptsikk«. Lioorre«. kiosreltsn

ö-leine bekannt Zuten Ouaiitäten
in >760

VSNIASt
SsIVIvd »« !,

empisble ick 2U äukersten Preisen.

vsr! KM !»>>.: 8 zk » r K» M

Heft - und Abreiß-

Kalender
smpsisblt

dissgolcl.

SchMWr MerkA StuttW
^WWWW > Ti!giiÄ2 AasgavkuLWWWWWW

KegelmSbi-e Veilsgen: Zonntsgsbeilsge/ Vunte krnte
krsuenreilung/ öport unck öplel / ilockischulbeilsge
äckvobenL lnckustrie/ ^uto u. blotor / Asus u. Aeim
Kriseu. Kost ^ Aeer u. Vekr / kükrencke Asnckels-
.̂eltung/ Veste; insertlonsorgsn tür Asnckelu.lnckustrie

Zll? «W M WkllWM NMM«
ll «e rosiLmie , ,, edme ., >e «Ieneii tterlsilunxen eriieekev

blNAvIck.

Lksosdwe-Lllsebvt!
Einen Posten

iaa »..
küsste

sowie eine Partie

iSettücliep
mit kleinen Fehlern I73 -I

^veii unter Preis.

HerrsnderLerstrsLe.

ViitriittttMiMtlrttttttiiiiiiiMttttttttilL
Z As paff.Weihnachisgefchevke empfiehlt: Z

Z Gute Bücher R
^ fix Erwachsene md die Zagend U

BilderSSHer
Kochdöcher
Familie«- aad
Abreißhaleader

Söllsederhalier
Reißzeuge

Briefpapiere
Mfik-Zastramente

- Sprech -Apparate -

N gerahmte Bilder
für vrotz
und «sin

Schallplatte« ^
- SpieleU.W MundharmonikasD

ZN. wk'sche VMHMlg. V
« Nagold . —

ßini»»»M!M!I!MM»«»»MIl»»l»M

Ireulce neues I^e^ t
Zu beziehen durch

öuetltlsncjiung^3i8kl-, fiiagM

Frische

Leeßslhe
sind am Freitag zu haben

bei 1788

Fscher Latz. Ragold.

^ paffrudts ^

fs Geschenk ^

IBeftellmgen aus

. !a MeZ

Mlllcki

^ Gedenkblätter der
^ Lieb« u. Freundschaft ^
^ für ale Tage des ^
Z Fohres
L mit mahne Goldschnitt ^
>. in großer Auswahl /
H bei ^

^ ffllktidlUg. Lais« ^

d filsAOlck . ^

nimmt bis spätestens

entgegen

aaSvwii

MiiAn-Lise
Ziehung garantiert

10. Dezember 1926.
Preis 1 Mk.

k . V . L » ls « r
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